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Die Erklärung der Reichsregierung
Zu Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung gab Reichskanzler Fehrenbach folgende Regierungserklärung ab:

Meine Damen und Herren
Die Londoner Verhandlungen ſind abgebrochen Unſere Delegation iſt auf dem

Rückweg. Jch bin der Meinung, daß in eine Erörterung der in London geführten Verhandlungen
erſt nach der Rückkehr unſeres Herrn Außenminiſters Simons eingetreten werden
kann. (Sehr richtig!) Aber zu einer Maßnahme, die die alliierten Regierungen beſchloſſen und bereits
in Wirkſamkeit geſetzt haben, glaube ich verpflichtet zu ſein, Stellung 45 nehmen, nämlich zu den Sank-
tionen. Jch beginne damit, daß ich dieſes Wort in das richtige Deutſch überſetze. (Bravol)
Es ſind nichts anderes als Gewalttaten. (Sehr richtig!) Die ehrwürdigen Begriffe des
Rechts haben mit ſolchen Akten nichts zu tun. (Sehr wahr!) Es gibt keinen Re tsboden für
die militäriſchen Maßnahmen, die die allierten Regierungen jetzt eingeleitet haben, um einſeitig geforderte
Leiſtungen von uns zu erzwingen. (Lebhaftes: Sehr richtig) Dem Proteſt, den der Herr Außen-
miniſter ſchon in London erhoben hat, ſchließe ich mich namens der deutſchen Regierung und
namens des deutſchen Volkes an. (Lebhafter Beifall.) Dieſer Rechtsbruch wird auch
durch juriſtiſche Verkleidungen nicht verhüllt oder gar geheiligt. Der Rechtsbruch erſcheint um ſo ſchlimmer,
wenn er gedeckt wird durch die Namen der Staatsmänner der ſiegreichen Mächte, und wenn er ſich richtet
egen ein Volk, dem man jedes Gewehr genommen hat,8 Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.)

er als Drohung bereits in dem Moment angekündigt worden iſt, wo die Entente in den
nſtimmung,

mildert, da

um ſich gegen die Gewalt zu wehren. (Lebhafte
Dieſer Rechtsbruch wird auch dadurch nicht ge

Pariſer Beſchlüſſen ihre unmöglichen Forderungen an das deutſche Volk appellierte. Wir haben nun zum
wenigſten, meine Damen und Herren, in dieſen Wochen gelernt, daß uns in den Pariſer Beſchlüſſen etwas
rein Unmögliches zugemutet worden iſt. (Sehr wahr! bei der Mehrheit.)
Wochen haben uns in der Ueberzeugung nur befeſti gen können,

e Art weder eine Regelung der c
J Mel Die vergangenendaß auch in dieſer von den alliierten Re

europäiſchen Verhältniſſe, noch eine Liquidierung des
rieges möglich iſt. (Sehr wahr!) Wenn in dieſer Weiſe fortgefahren wird, kann das Uebel nur ver

größert werden. (Sehr wahr!)
eordnete R

Glauben wirklich die alliierten Staatsmänner, daß auf dieſe Art eine
Regelung in der europäiſchen Wirrnis eingeführt werden kann? Es iſt unmöglich. Sie werden

ch dadurch nur immer weitere Ungelegenheiten ſchaffen, und man wird nach Löſungen zwiſchen der Entente
ſuchen müſſen, die aus der Sphäre konſtruktiver Unmöglichkeit überleiten
Kräften mögliche Wirklichkeit. (Sehr richtig!) Es muß an die Stelle der Gewalt der ehrliche
treten, die Welt gemeinſchaft des guten Willens.

präſident
wendigen
wir bei dem

in tatſächliche, menſchlichen
il le

tigem (Zurufe links: Kapitaliſten!) Wir ſind bereit geweſenzu unſerem Teil dieſe Weltgemeinſchaft des guten ß geweſenillens zu betätigen. (Zuruf links: Der ReichstagsT

W es bereits getan!) Wir haben uns nicht geweigert, aus dem Verluſt des Krieges die not
olgerungen zu ziehen und auf uns zu nehmen.

iederaufbau der Welt die ſchwerſten Laſten zu tragen haben werden. Wir haben uns
ir ſind uns auch völlig darüber klar, daß

auch redlich bemüht, unſere Gegner zu überzeugen von den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit, die uns
eſteckt ſind. (Zurufe b. d. Komm., Pfuirufe bei en Bürgerlichen.) Jetzt und zunächſt haben wir den
atſachen in die Augen zu ſehen, die durch die Verwirklichung der Sauktionen über das deutſche Volk
ereinbrechen. Es beginnt für das deutſche Volk, das ſo unendlich viel während des Krieges und ſeit deſſen
cendigung durchzumachen hatte, abermals eine ſchwere Zeit. Jetzt gilt es für das deutſche Volk, zu be

weiſen, wie groß ſeine Spannkraft, die Ausdehnun
iſt. Jch habe das Vertrauen zum deutſchen Volke. ſeiner Geduld und ſeine Treue und Ansdauer

Lebhafter Beifall.) Vor allem aber gedenken wir in
dieſem Angenblick der Teile unſeres deutſchen Vater landes, die wir mit heißer Liebe umfaſſen, die zunächſt
von den Maßnahmen der alliierten Mächte betroffen werden. Es war herzerhebend für uns
wiederholt hier zu beredtem Ausdruck gekommen, welcher Geiſt
Geiſt der Entſchloſſenheit,

r und iſt auch
in den bedrohten Gebieten herrſcht: der

des Mutes alles auf ſich zu nehmen, wenn es gilt, dem
deutſchen Vaterlaude treu zu bleiben. Wir danken unſeren Mitbrüdern in den bedrohten
Gebieten für dies
alles z
zur Schuld. Unſer Außenminiſter Dr.
laube feſtſtellen zu dürfen, daß das

ſalls in der Richtung feſtſteht,
Schultern nicht bloß eine
Urteil der Geſchichte, ich bin aber der Meinung,
bloß über die Schuld am Kriege,
langanhaltender Beifall.)

Zeugnis vaterländiſcher Geſinnung. Wir können ihnen unſererſeits nur verſprechen,
tun, was möglich iſt, um ihre ſchwere Laſt zu mildern. (Lebh. Zuſtimmung.) Noch ein Wort

Simon s hat in London an die Geſchichte appelliert. Jch
Urteil ſchon heute feſtſteht (Sehr richtig!), daß es jeden

daß die Aufbürdu ung der Schuld ausſchließlich auf die deutſchen
o Verkennung, ſondern eine Kränkung der Herren Jswolski, Poincars,

wie auch gewiſſer engliſcher Staatsmänner bedeutet. (Sehr gut! und Beifall.) Auch ich überlaſſe das
daß die Geſchichte ein Urteil abzugeben haben wird nicht

ſondern auch üher das Diktat des Verſailler Friedens. (Stürmiſcher,

vGSSG onDr. Simons“ große Rede
w. London, 8. März.

Jn ſeiner Rede in der geſtrigen Vormttagsſitzung der
Konferenz führte Reichsminiſter Dr. Simons u. a, aus:
Der britiſche Premierminiſter hat zum Schluß ſciner Rede vom
vorigen Donnerstag im Namen dex Verbündeien erklärr, daß
vom heutigen Tage ab gewifſe Zwangsmaßßnagmen
gegen Deutſchland ergriffen werden würden, wenn nicht bis
dahin Deutſchland die Erklärung abgebe daß es bereit ſei ent
weder die Pariſer En: ſcheidung anzunehmen oder Vorſchläge e
untderbreiten, die auf anderm Wege aber auf grich befriedege
Veiſe wie die Pariſer Vorſchläge ſeine Verpflichtungen aus dem

trag von Verſailles erfüllen. Bei dem wertgehenden Unker-
ſchied der Auffaſſungen beider Parteien ſind die Schwierig-
eiten einer vollkommenen Löſung des Problems der
Reparationen im Augenblick ſo groß, daß wir notgedrungen
darauf verzichten müſſen, Jhnen heute einen neuen Plan
für die geſamie Entſchädigung vorzulegen. Trotz ſchwerwiegen
der Bedenten haben wir uns daher entſchließen müſſen, auf den

einer vorläufigen Regelung zurückzugreifen. er
innere daran, daß die Sachverſtändigen der All?erten einſtimmig
hren Regierungen empfohlen haben, auf der Pariſer Kon
kereng die deutſchen Entſchädigungszahlungen vur für fünf

re vorzuſchlagen, weil ſie in langer und geündlicher Arbeit
e Uebe hatzen. die altige Aufgabeh. et m u h ekue und

e

ſoweit wie nur ixgend möglich anſchließen wollen

Regelung für die nächſten fünf Jahre in Ausſicht zu nehmen.
um zu beweiſen, daß wir uns den Forderungen der Alliterten,
bereit ſein, ſowohl die für di ſten fünf Se Le e

ein, ſowo ie für die erſten fün e ver nfeſten Zahlungen zu übernehmen, als auch ein vollwe 8
Aequivalent für die verlangte aber von uns nicht für praktiſch
gehalene Ausfuhrabgabe zu gewähren. Wir ſind uns bewußt,
daß dieſe gewaltige Zahlung nur dann möglich iſt, wenn ein
großer Teil davon im Wege der Anleihe begeben werden kann.
Wir würden aber einen ſolchen Vorſchlag nur dann
unternehmen, wenn er Ausſicht hätte, von denalliierten Regierungen berückſichtigt zu werden. Wir können
den Vorſchlag nur für den Fall machen, daß Oberſchleſien
bei Deutſchland verbleibt und daß die uns aufer
legten Beſchränkungen im Welthandel fallen. Beides wäre
nö ig, damit Deutſchland in ehrlicher Weiſe ſo hohe Zahungen
verſprechen kann. Die Entſcheidung darüber, ob wir Jhnen
heute einen derartigen Vorſchlag vorlegen ſollen, iſt gang in
Jhrer Hand. Falls Sie darauf eingehen ſo würden wir unſer
Beſtes zun, um gemeinſam mit Jhren Sachperſtändigen die
Einzelheiten des Vorſchlages auszuarbeiten und dann ſobald
wie möglich den Geſamtpian der Entſchädigung für die
Dauer von 80 Jahren aufzuſtellen. Sollten Sie trotz
meiner Ausführungen darauf beſtehen, daß wir Jhnen unver
züglich einen feſten Geſamtvorſchlag machen, ſo müßte ich um
etwa eine Woche Friſt bitten, um die Angelegenheigen
perſönlich mit dem Kabinett in Berlin r beruUnd nun darf ich bitten, mir noch Anige zen Gehür zu

e5 damit ich wuf die Ausführungen antworten kang, mit
der Here Hräſident der 8 den Veſchluß der ver

bündeten ierun w. nn ich halte es fürau via in entſchadanden Siunde

W den verbündeten Regierungen und
egierung kein Mißverſtändnis beſtehen bleibt. enn

zwiſchen den Pariſer Beſchlüſſen der alliierten Mächte
und den Londoner 2 u a ein ſo reAbſtand beſteht, ſo liegt das nicht daran, daß die dent
gierung beſtrebt wäre, ſich ihren Vertragsverpflichtungen zu
entziehen oder ſogar den Vertrag zu verſpotten, ſondern daran,
daß ſie ſowohl die Wirklichkeit gewordenen Pariſer Beſchlüſſe
wie die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft anders
einſchätzt als die Alliierten. Wir wiſſen wohl, wie ungeheuer der
Schaden iſt, den der Krieg allen beteiligten Völkern getan hat
und wie groß die Laſt iſt, die wir nach dem Friedensvertrag auf.
uns genommen haben. Wir wiſſen aber auch, daß es niemandem
nützen würde, wenn wir jetzt auf viele Jahrzehnte hinausPer Verpflichtungen in einer Weiſe zahlenm ßig feſtlegen

wollten, die Leiſtungsfähigkeit und die unſererKinder und Enkel nach gewiſſenhafter Krüfung weit überſtei

Jn der Zwiſchenzeit vom Donnerstag bis heute habe ich nichts
unverſucht gelaſſen, um den Geiſt, in dem unſere Gegenvor-
ſchläge gemacht waren, darzulegen, Jrrtümer aufzuklären undandere Weg der Verſtändigung zu ſuchen.

Jch möchte nochmals betonen, daß unſere Gegenvorſchläge
von dem aufrichtigen Beſtreben getragen waren, eine
auch für die Gegner annehmbare und ihren Bedürfniſſen ent-
ſprechende Regelung zu finden. Es iſt ein Jrrtum des n
Präſidenten der Konferenz, daß wir das Geld für die Mobili-
ſierungsanleihe aus den Taſchen unſerer Gegner nehwen wollten
Die Anleihe ſollte nach unſerem Vorſchlag in den Ländern, die
ſich beteiligen wollten, und ſelbſtverſtändlich auch in Deutſchland
aufgelegt werden. Gerade die Ausgabe in Deutſchland würdedie Weite geboten haben, das ſteuerpflichtige Kapital
uerfaſſen und den Reparationszwecken dienſtbar zu machen.
enn ein alliiertes Land die Beteiligung an der Anleihe a

lehnt hätte, ſo würde ihm dies freigeſtanden haben, ohne daß der
ganze Gedanke deshalb aufgegeben werden müßte. Wir haben
uns überzeugt, daß angeſichts der gewaltigen Verſchiedenheiten
in der Beurteilung von Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit eine
Vereinbarung endgiltiger Naturx nicht zu er-
reichen ſein würde. Wir haben deshalb verſucht, wieder auf
den Gedanken zurückzukommen, der der deutſchen Regierung be
reits wiederholt von der engliſchen und franzöſiſchen Regierung
nahegelegt worden iſt: nämlich auf den Abſchlu eines
Proviſoriums für 5 Jahre. Obvwohl ein ſolches Provi-
ſorium für Deutſchland ſchwere Opfer mit ſich bringen,
und vor allem den Fehler haben würde, die Laſt der Unge
wißheit über unſere endgiltige Geſamtſchuld beſtehen zu
laſſen, wären wir doch im Sinne einer friedlichen Ver
ſtändigung bereit, auf dieſen Boden zu treten. Wirwürden ſoweit gegangen ſein, den Grundſatz der Pariſer
Beſchlüſſe anzunehmen, daß die Geſamtenrſchädigung aus feſten
Anmitäten und aus einem mit Deutſchlands wechſelnden mo
bilen Faktor beſteht. Für die erſten fünf Jahre wären wir in
der Lage geweſen, feſte Annuitäten in der gleichen Höhe wie die
Pariſer Beſchlüſſe und daneben einen vollwertign EGrſatz für die
in Ausſicht genommene Zuſatzentſchädigung anzubieten. Da

n haben wir uns auch bei ſorgfältigſter Prüfung und in
ebereinſtimmung mit der einhelligen Meinung der ierung

und des Volkes in Deutſchland nicht dazu ent ſchließen
können, die übrigen in Paris vorgeſehenen Beſtimmungen
anzunehmen. Nach den Erklärungen der Gegenſeite ſollen
die Pariſer Beſchlüſſe ein Entgegenkommen uns gegen-
über darſtellen. Wenn wir zu keiner Verſtändigung über die
Geſamtheit der Reparationsfrage kommen, könnten und würden
wir es vorziehen, für die Zeit nach Ablauf von fünf Jahren von
dieſem Abkommen keinen Gebrauch zu machen, ſondern es bei den
Beſtimmungen des Friedensvertrages zu belaſſen. kann nicht
verſtehen, inwieweit das als hartnäcki
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Recht eine Möglichkeit gibt, auch ein rechtskräftiges Urteil an
zufechtten, wenn es dem Verurteilten gelingt neue Be
weiſe zu erbringen, die die Begründung des Urteils erſchüttern.
Darin freilich gebe ich dem Herrn Präſidenten der Konferenz
Recht, die unterlegene Partei einem rechtskräftigen Urterl
e zu leiſten hat. Es wird rechtskräftig entſchieden, da

utſchland für die durch den Krieg entſtandenen Schäden n
Moßgabe des Fried nevertrages Erſatz leiſten muß. Jch ſtimme
gens mit Herrn Lloyd George darin überein, daß die Welt

Umfang dieſer Schäden ſo klar wie möglich erkennen
ſollte, damit wirklich auf allen Seiten der tatkräftige Wille ge
weckt wird, das entſtandene Elend zu lindern und die vernich'eten
Werte wiederherzuſtellen. Viermal bin ich ſelbſt durch einen
2 Teil der zerſtörten Gebiete Belgiens und Nordfrankreichs
gefahren. Der Anblick iſt tief erſchütternd. Darin weiß ich
mich. mit der großen Mehrzahl meiner Volks
Sule einig, daß wir unſer Beſtes iun müſſen, um an der

iederherſtelluggsarbeit mitzuwirken. Wenn wir zum Wie
deraufbau elgiens und Nordfrankreichs bisher
nicht mehr haben beitragen können, ſo liegt das nicht an dem
Mangel unſerer Bereitwilligkeit. Gerade diearbeitende Bevölkerung Deutſchlands iſt von dem lebhaften Ge
ühl durchdrungen, den geſchädigten und den ehemals feindlichen

infolge der Beſetzung zerſtörten Cebiete helfen zu müſſen. Aber-
es handelt ſich um eine techniſche und ſoziale Aufgabe von ſo
großer Schwierigkeit, daß unſere Vorſchläge bisher mehr Be-
forgnis und Ablehnung als Anerkennung begegnet ſind. Auf
Grund der Verſuche, die wir zur Hebung der eigenen Wohnungs-
not angeſtellt haben, glauben wir in der Lage zu ſein, den alliier-
ten Regierungen neue Vorſchläge machen zu können, die
vielleicht geeignet ſind, jede Bedenken zu zerſtreuen.

Jm übrigen muß ich doch auf die ge waltigen Lei-
ſtungen Deutſchlands hinweiſen, die Deutſchland ſchon jetzt für
die Reparation und die Reſtitution vollbracht hat. Jch beklage es,
daß dieſe Leiſtungen in der Oeffentlichkeit der alliierten Länder
nicht nach Gebühr gewürdigt werden und daß man noch immer
behauptet, Deutſchland zeige böſen Willen und entziehe ſich der
Erfüllung des Vertrages. Man mag über den ziffernmäßigen
Wert der Leiſtungen Deutſchlands ſtreiten, aber daß
r für ein arm gewordenes, politiſch kleines und von der
Blockade erſchöpftes Volk eine gewaltige Kraftanſtrengung be-
deuten und daß ſie für die Wiederherſtellung der beſetzten Ge
biete erhebliche Hilfe gebracht haben, ſollte kein unbefangener
Beurteiler leugnen.

Jn dieſem Zuſammenßang hat Herr Lloyd George von neuem
bervorgehoben, daß die Steuerlaſt in Deutſchland geringer ſei
als in den alliierten Ländern.
darauf zu beruhen, daß die Sachverſtändigen der Alliierten für
die Vergleichung eine falſche Methode angewendet haben.
Man kann nicht die verſchiedenen Leiſtungen auf den Kopf der
Bevölkerung in Goldmark umgerechnet miteinnander vergleichen
VPerarmte Länder können ſelbſtverſtändlich nur eine geringe
Kopfquote tragen. Als Richtlinie muß man die Belaſtung für
den Kopf vielmehr mit dem Einkommen für den Kopf vergleichen.
Als Grundlage eines Vergleiches akzeptiere ich die
Zahlen der Denkſchrift des Völkerbundes.
Daraus folgt, daß nach Abzug der Steuerbelaſtung ein Ein
kommen für den Kopf der Bevölkerung übrigbleibt in Eng
Land von 1378,5 Goldmark, in Frankreich von 702,5 Gold-
mark und in Deutſchland von 8830 Goldmark. Hieraus
ergibt ſich klar, daß nach Maßgabe ſeiner Leiſtungsfäbigkeit
Deutſchland am ſtärkſten belaſtet iſt. Jch verweiſe auch auf die
amtlichen engliſchen Quellen des Generalberichts des Departe-
ments of Overſeas Trade über die induſtrielle und wirtſchaft
liche Lage Deutſchlands, wo feſtgeſtellt iſt, daß die Steuer
belaſtung dem einzelnen Steuerträger in Deutſchland
43 Prozent ſeines Einkommens nimmt. Daß die
direkten Steuern keine weitere Anſpannung
vertragen, wird ja auch anerkannt. Die indirekten ſind aus be
ſtimmten Gründen, auf die ich hier nicht näher eingehen will,
und die unſere Denkſchrift erläutert, bisher zum Teil niedriger
als in manchen alliierten Ländern. Die Finanzverwal-
tung plant eine ſtarke Erhöhung. Auch ſie wird aber
retten nicht dazu führen können, Ueberſchüſſe im Budget zu
ergeben.

Aus dieſem Grunde möchte ich vor dem Verſuch warnen,
durch Zwangsmaßnahmen mehr aus der deutſchen Wirt-
ſchaft heransholen zu wollen, als mit ihrem Beſtand verträglich
iſt. Die Androhung der Sanktionen iſt aber auch nach den Be
ſtimmungen des Friedensvertrages nicht gerechtfertigt. Es
können für ſie nur drei Beſtimmungen in Frage kommen:
1. S 18 der Anlage II zu Teil 8, 2; 2. der Schlußabſatz des Ar
tikels 429 und 3. der Artikel 430. Zunächſt geſtattet keine dieſer
Beſtimmungen, deutſches Gebiet mit Ausnahme der Länder weſt
lich des Rheines, und der Brückenköpfe nen zu beſetzen. Viel-
mehr darf nach Artikel 429 die Zurückziehung der Okku-
pationstruppen aus dem beſetzten Gebiet nur hin-
ausgeſchoben werden, wenn Deutſchland ſich wei
gert, ſeine Reparationspflicht zu erfüllen. Aus S 18
endlich kann ein Recht zur Beſetzung deutſchen Gebietes über-
haupt nicht hergeleitet werden weil es ſich noch dem ganzen

Die Erbin von Lohberg
30) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Unter welcher Adreſſe ſchickten Sie das Geld nach
Mailand?“ fragte Windmüller nach einer Pauſe freundlich.

„Poſtlagernd unter E. Aſhfield, Mailand, Poſta Gene-
rale“, ſchluchzte Miß Jones.

„Nun ja, damit wäre die Rückkunft der Sendung
inſofern zu erklären, als man eines Ausweiſes, das heißt,
eines Paſſes oder Heimatſcheines bedarf, um Gelder ausge
zahlt zu erhalten“, erklärte Windmüller. „Da Miß Aſh-
field bei ihrer Fl ihrer eiligen Abreiſe aus England
ſolch einen Ausweis kaum beſeſſen haben dürfte, ſo konnte
ihr die Summe nach den Beſtimmungen der italieniſchen
Poſt nicht. eingehändigt werden und wurde nach der üblichen
Wartezeit darum dem Abſender zurückgeſchickt.“

„Oh, Ellinor hatte aber ihr Zeugnis als geprüfte
Pflegerin bei ſich“, verſetzte Miß Jones. „Sie hatte es zum
Glück mitgenommen, als ſie unter Zurücklaſſung ihres Ge
päcks Oakburn-Caſtle verließ. Sie ſchrieb ja, daß ſie ſich
damit bei der kranken Dame auf dem Schi f ausgewieſen
habe, und bemerkte, daß es ſo gut wie ein Paß ſei.“

„Für dieſen Zweck war es wohl auch genügend; ob ſich
die Poſt aber damit begnügt haben würde, iſt eine andere
Frage. Gab Jhnen Miß Aſhfield nicht ihre Wohnungs-

adreſſe an?“ 4„Ja, Sir, ſie ſchrieb wohl, wo ſie wohnte, wünſchte das
Geld aber nicht dahin geſchickt zu haben. Jch habe ihr
gleichzeitig mit der Geldſendung in ihre Wohnung geſchrie-
ben, aber auch der Brief kam zurück mit einem Stempel
darauf mit dem Worte „Portita“. Was das heißt, weß

icht.“v m heißt: „Abgereiſt“, erklärte Windmüller. „Und

180, Penſione Triviulei“, ſagte Miß
lautete die Wohnungsadreſſe?“

gen ine auf.
e engliſche Ausſprache der italieni

h Windmüller verblüfft, uns ein Vcheln
Wer die ihm dämmernd

Artitel 270 des Friedensvertrages nur

Fortſchritt

Zuſammenhang nur um wirtſchaftliche Maßnahmen
handein kann. Die wirtſchaftlichen Sanktionen die man uns
jetzt androht, dürfen ſich nach 8 18 nur auf Nichterfüllung derNcparan o beziehen Das britiſche Schotzamt hat das
vor kurzem ausdrücklich anerkannt. Auf Verſiöße gegen Be
ſtimmungen über die Kriegsbeſchuldigten oder die Entwafrnung
iſt er nicht amwendbar. Ein Verſtoß gegen die Reparations
pflicht liegt unſeres Erachtens nicht vor. Der Termin, an dem
nach Artikel 233 20 Milliarden in bar oder in Waren S
ſein müſſen, iſt noch nich eingetreten. Die zweite nktion
würde übrigens ausdrücklichen Zuſicherungen widerſprechen die
die belgiſche und die britiſche Regierung. wegen des Verzichtes
auf die Anpendung des Paragraphen 18 gegeoen haben. Was
die dritte Sanktion betrifft, ſo iſt die Einführung einer
eigenen Zollordnung in den Rherzslanden nach

zur Wahrung der wir
ſchaftlichen Jn.ereſſen der Rheinlandbevötkerung, nicht aber zur
Beſtrafung des ganzen deutſchen Volkes wegen nicht erfüllter
Verkvagspflichten vorgeſehen. Nach alledem kann die An
drohung der Sauktionen auf den Friedensvertrag nicht geſtügt
werden. Sie verſtößt aber übrigens auch gegen die Völkerbund-
akte, denn Anikel 17 der Akte beſtimmt, daß auch bei Streitig-
keiten zwiſchen Mitgliedern des Völkerbundes und ernem Staate,

der nicht Bundesmitglied iſt, das nach Artikel 15 vorgeſchene
Schiedsverfahren angewandt werden ſoll. Deuiſchland iſt nicht
Bundesmitglied, aber es ha die Bundesakte mit unterzeichne:
und ich melde namens der deutſchen Regierung gegen die ange
drohten Sanktionen den Appell beim Völkerbund an.

Herr Präſident! Meine Herren! Jch komme zum Schluß.
Wichtiger als die RNechtsfrage iſt für mich der Gedanke, daß jede

Zwangsmaßnahme, wenn ſie ihren Zweck verfehlt, neue Zwangs-
maßnahmen hervorruft und ſo, ſtatt zur Durchführung des
Friedens zur Vorbereitung eines neuen Zuſtandes der Gewal
führen muß. Wir alle aber haben es dringend nötig, aus der

ungeſunden Atmoſphäre des Zwanges und der Gewalt en die
heilſame Atmoſphäre freiwilliger Mitarbeit zu gelangen. Herr
Lloyd George hat geſagt, daß es nicht die Abſicht der All terten
ſei, Dewſchland zu vernichten und zu verſklaven, daß vielmehr
ein erholtes und blühendes Deutſchland von Jhnen als Be
dingung Jhrer eigenen Wohlfahrt anerkannt werde Dieſe
Worte finden bei uns lebhaften Widerhall. Auch wir ſind un
bewußt, daß Deutſchland auf keinen Wiederaufbau ſeiner zer
rütteten Volkswirtſchaft rechnen darf, ſolange ſeine bisherigen
Gegner unter den Folgen des Krieges derartig ſchwer zu leiden
haben. Wie man auch die Schuldfrage en ſche den mag, es

handelt ſich um eine gemeinſame Not die nur durch gemernſameDieſe Auffaſſung ſcheint uns Anſtrengungen behoben werden kann. lauben Sie mir, das
Deutſchland bexeit iſt, ſich mehr wie die anderen anzuſtrengen
Wir böten, die Alliierten möchten uns dabei helfen, einen Weg
zu finden, wie wir die geforderten Beträge an ſie zahlen können.
Wir glauben, daß die Merhoden, nach denen wirr unſere Zah-
lungsverpflichtungen nachkommen fönnten, für jedes der be-
teiligten Länder beſonders geprüft werden ſollen Wahrſchein-
lich werden wir in dem Verhältnis von Barzadlungen und
Sach- oder Arbei sSleiſtangen andere Wege gegenüber Frankrerch
als gegenüber England, andere gegenüber Beigien als gegen-
über Jlalien einſchlagen müſſen. Wir werden auch zu prüfen
haben. wieweit die Forderungen, die andere am Friedens-
vertrag nicht beteiliglen Mächte an uns ſtellen können, bei
unſerer Vereinbarung mit den Allierten zu berückſichtigen ſind.
Alle dieſe Fragen bedürfen aber. um n einer praktiſch anwend-
baren Weiſe gelöſt zu werden, der tkechniſchen Durcharbeitung
durch beiderſeits zu beſtimmende Experten Laſſen Sie mih
hoffen, daß es durch die gemeinſame Arbeit d'eſer Kenner des
europäiſchen Wirtſchaftslebens gelingen wird, einen Ausweg
ans dem Labyrinch ſchwerſter wir!ſchaftlicher Nöte zu finden,
in die wir alle gemeinſam verſtrich ſind.

Lloyd George „bedauert“ den Abbruch
X London, 8. März.

Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes gab Llogd George
folgende Erklärung ab:

Die von den Deutſchen gemachten Angebote vedeuten einen
gegenüber denen der letzten Woche. Dennrch

waren ſie vollkommen unannehmbar.
Jch bedauere, daß man wieder an die Gewalt

appellierenmuß und hätte es lieber geſehen, daß irgend
eine Vereinbarung getroffen worden wäre, denn es iſt viel leich
ter, daß eine Vereinbarung ceſpektiert, als daß ein Urteilsſpruch
Dritte wird. Dies hat man auch bei dem Ueb. reinkommen
von Spa geſehen, denn wenn es auch nicht vollkommen durchge-
führt iſt, ſo machan doch die Deutſchen alle An-
ſtrengungen, um das Abkommen zu erfüllen.
Davon müſſe in gerechter Weiſe r werden. Deshalb
hätte ich es vorgezogen, wenn ſtatt der Strafmaßnah-
men eine Vereinbarung zuſtandegekommen wäre. Aber
nach wedrrigis n Sitzungen, und nachdem ich Dr. Simons ge
ſehen hatte, bezüglich deſſen ich nichts von meinen früheren Er

ſchen Namen unterdrückend, wiederholke er „Oh, Via
Torino, 180, Penſione Trevuli, ſo war's doch, nicht?
Nun ja, die Italiener ſprechen ihre Buchſtaben anders aus
wie die Engländer. Und ſeit dieſer Zeit hat alſo Miß Aſh-
field nichts mehr von hören laſſen?“

„Nichts. Kein Sterbenswort mehr“, verſicherte Miß
Jones traurig, und Windmüller war überzeugt, daß ſie die
Wahrheit ſprach. Da er nun ſah, daß er nichts von Wichtig
keit hier mehr erfahren konnte, was er gehört, war ja
viel, viel mehr, als er auch nur annähernd erwartet hatte,
ſo dankte er der guten, alten Perſon herzlich für ihre Aus
kunft, verabſchiedete ſich von ihr wie von einer alten Be
kannten und kehrte zu ſeinem wartenden Taxameter zu
rück, deſſen Uhr ſich inzwiſchen zu einer recht anſtändigen
Höhe heraufgearbeitet hatte. Aber das fiel „bei der Arbeit“
nicht ins Gewicht, ja, dem Führer blühte noch ein weiterer
glänzender Verdienſt; denn Windmüſller ließ ſich von ihm
ſofort nach der von dieſem Stadtteil ſehr entfernten, ur
alten Kirche St. Pancras fahren, und während er darin
weilte, hatte der Mann Zeit, die neueſte Zeitung, die ein
Junge ausſchrie, ſozuſagen von A bis Z zu leſen. Als
Windmiüiller dann wieder heranskam, hatte er eine beglau-
bigte Abſchrift des Taufzeugniſſes von Ellinor Roſamond
Mildred Aſh'ield in der Taſche, und kehrte nun hungrig,
aber ſehr befriedigt von dem Werk dieſes Vormittags, der
ſich reichlich bis über die Mittagshöhe ausgedehnt, in ſein
Hotel zurück, wo er ſich durch eine verſpätete, kräftige Mabl-
zeit ſtärkte und ein paar Stunden ſpäter mit dem Erpreß-
zuge nach Dover abreiſte, desſelben Wegs, den er
geſtern gekommen, nach Mailand zu fahren.

*„Hätt' ich bequemer haben können, wenn ich in Lon
don angefangen bätte“, dachte er. als der Eilzug den Vik-
torigbabnhof verließ. „Natürlich iſt das beller Unſinn“,
berichtigte er ſich ſelbſt ſofort. Denn wenn ich die Auf
träge des Herrn von Ellbach und der Erbin von Lohberg
vor dem mir vorher erteilten Auftrag des Herrn von Grin
bolz misgeführt hätte, was wäre das Reſultat geweſen

ftens die mehr wie dürftige Auskunft der Oberin von
St. Rochus und der Heiratsſchein des Grafen Magnus
Kohbero mit ſeiner Miß Titanig die nebenbet doch gar kein

daß auf dieſe Weiſe die von Llohd George angekündigten

Eärungen zurückzunehmen habe, vin ich dem umen, daß Dr. Simons nicht in der Lage S d.
zu machen, der von den Alliierten angenommen werden könnt

Wir haben auch die nötigen Jnſtruktionen gegeben, um die
übrigen Sanktionen auf die praktiſchſte Art zu verwirklichen
werden dem Parlament Vorſchläge bezüglich einer dieſer Straf
maßnahmen unterbreiten, die uns ermöglichen, jeden Käuſtt
deutſcher Waren in den alliierten Ländern dazu zu verhalten, voer einen Teil der Kaufſumme an den Staatsſchatz ſeines Linde
abführe. Das iſt von großer Bedeutung nicht nur als Zwang.
maßnahme, ſondern anch als Mittel, um unſere Schul
den zu tilgen. Die 50 v. H., die wir von den deutſchen
Käufen erheben werden,
Schulden Großbritanniens vollkommen decken. Jch bedanere
beinahe, daß es notwendig war, dieſe Maßnahme als Kwer g.

maßnahme zu betrachten, weil ſie nach meiner Meinung einen
Teil der Vereinbarungen bilden müßte. Außerdem hat auch

Dr. Simons ſeine Bereitwilligkeit, dieſe Maßnahme für die Ver,
einbarungen anzunehmen, erklärt.

Ein Abgrordneter fragte ob die deutſchen Waren
nicht auf dem Wege über die neutraſen Staaten
in die olliſerten Länder gelengen könnten,
nahmen umgangen würden. Lloyd Georoe erklärte es d
Vorſorge getroffen werden, daß dieſe Waren als dent
ſchen rings gekennzeichnet würden. Ez
würden keinerlei betrügeriſche Operationeg
dieſer Art geduldet werden.
Nochmals Beratung der wirtſchaftlichen

Sanktionen
k. London, 8. März.

Nach einer Privakmeldung ſollen die wirtſchaftlichen
Sanktionen noch einmal durchberaten werden, da
eine Einigung für die Art der Durchführung dieſer Maß
nahmen zwiſchen Lloyd George und Briand noch nicht er
zielt werden konnte.Auch Frankfurt bedroht

b. Frankfurt a. M.. 8. März.
Jn dem Verhalten der feindſichen Beſatzungstruppen in der

Nähe Frankfurts iſt bisher keinerlei Aenderung zu beobochten
Trotzdem zirkulieren in der Stadt wieder einmal Gerüchte,
auch Frankfurt ſolle wieder beſetze werden, und zwar
diesmal von engliſchen Truppen.,

Die Beſetzungen
W. Düſſeldorf, 8. März, 7 Uhr 30 Min. abends.

Jn der Stadt liegen nur franzöſiſche Truppen.
Es beſtätigt ſich nicht, daß die Beſetzung über Düſſeldorf hinaus
ausgedehnt wurde. Die Verbindung zwiſchen Düſſel-
dorf und Duisburg wird durch Kavalleriepatrouillen auf-
rechterhalten.

Jnfolge des Abbruchs der Verhandlungen baben die im
Raume zwiſchen Krefeld und Aachen ſtehenden belgi-
ſchen Truppen Order erhalten, ſich. für den Vormarſch
bereit zu halten. Die Belgier haben größere Truppen-
kontingentebeiderſeits der Marne zuſammenge-
zogen. Nach einer Meldung aus Aachen, ſind ſeit Montog bel
giſche Truppen im Vormarſch gegen den Rhein begriffen. Man
beziffert die Zahl der belgiſchen Streitkräfte die aus den Mili
tärlagern von Lüttich und Brüſſel abgegangen ſind, auf
etwa 10000 Mann. Jn der Rheinpfalz haben gleich
falls verſchiedene Truppenbewegungen eingeſetzt. Die geſamten
franzöſiſchen Beſatzungstruppen in der Pfalz erhielten Befehl,
ſich auf den Kaſernen in Alarmberei' ſchaft zu halten. Aus dem
Militärlager Straßburg ſind franzöſiſche Truppen nach der
Rheinpfalz abgegangen, ſo daß anzunebmen iſt, daß die dorti
gen Streitkräfte zur Beſetzung rechtsrheiniſchen Gebietes vor
ſtoßen werden.

Ein Treugelöbnis
W. Berlin, 8. März.

Die heute im Reichstage verſammelten parlamentariſchen
Vertreter der beſetzten Gebiete haben einmütig was
folgt erklärt:

Die von den gegneriſchen Mächten angedrohte Errichtung
eines beſonderen Zollgebietes am Rhein würde eine offen-
ſichtliche ſchwere Verletzung des Vexſailler Friedens bedeuten,
da die Errichtung eines ſolchen Zollgebietes nicht. wie der Ver-
ſailler Frieden als Bedingung für eine ſolche Maßnahme vor-
ſieht, den Intereſſen des beſetzten Gebietes dienen, ſondern im
Gegenteil dies Intereſſe aufs ſchwerſte ſhädigen würde. Aber
auch die Errichtung eines beſonderen Zollgebietes und die dam:t
unzweifelhaft verbundene wirtſchaftliche Schädigung der be
ſetzten Gebiete wird die Bevölkerung dieſer Gebiete nicht in
ihrer Treue zum deutſchen Vaterlande wankend machen.

ſo übles Menſchenkind geweſen ſein muß, durch die be
geiſterte Brille der braven Roſamond Jones betrachtet,
notabene. Dieſe beiden dürftigen Reſultate an die be
treffenden Klienten abgeliefert, hätte ich dann, mit dem

gut wie Fiasko gemacht; denn weder Lord Oakburn, noch der
Kunſtreiter Romeo Cremona jnnior hätten in Florenz auf
mein Erſcheinen an den bewußten Straßenecken gewartet

Nein, nein, man mags drehen und wenden, wie
man's will: es war ohne jede Beſchönigung mein allbe
währter Duſel, der mich beim Ende anfangen ließ. Oder
das Leitſeil, an dem die unerbittlich ihrem Ziele zuſtrebende

Gerechtigkeit mich wider Willen dieſen Weg führte. Alſo
auch jetzt noch einmal nach Mailand! Ja lieber Himmel
ſolche Zickzackfahrten gehören nun einmal zur Sache und
zu meinem Schickſal. Vielleicht iſt dieſe Rückkehr nach Mai
land eine unfruchtbare Kraftprobe aber es hilft nichts.
verſuchen muß ich, das letzte, fehlende Glied in dieſer Kette
zu finden, die als Ganzes Herrn von Grünholz eine wenig
liebliche Ueberraſchung ſein dürfte.“

Windmüller nahm nicht an. daß Mafland ihn lange
aufhalten würde, aber er hütete ſich wohl, mit Vorans-
ſetzungen zu rechnen. Es war ein glühend heißer Morgen,
an welchem er nach einer durch Mosquitos und ſtickende
S. irokkoluft nur ſehr unvollkommen verbrachten Nacht.
ruhe in ſeinem Mailänder Hotel am Bahnhof im Tram bis
zum Domplatz fuhr, um ſich von dort zu Fuß in die ein
mündende Via Torino zu begeben. Moiland iſt im Hoch
ſommer die heißeſte, im Winter die kälteſte Stadt Europas,
die den Ruhm eines geradezu infernaliſchen Klimas in vollem
Umfange böchſtens noch mit Genf teilt. Herrlich, wie ja der
Anblick des weißen, ſpitzenartig wirkenden Wunderwerks
des Domes auf dem Hintergrund des wolkonloſen, tief
blanen Himmels zu dieſer Jahreszeit iſt. der Sonnen
brand auf dem davorliegenden Platz iſt, bis man ihn

den kſiblen dämmerigen erhabenen unſt erblichen
Monruments gus Matiands größter Vergemgen
quert, eine harte Zumutung an die Er nen

ein an mittlere Tempyratur en gewöhnten Menſchen
3 Fortſetzung folgt.
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würden für das laufende Jahr 7
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Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 8. März.

nt Löbe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min. unda Eintritt in die Tagesordnung dem Reichskanzler zu

De Erklärung das Wort. nDarauf gibt Reichskanzler Frhrenbach die Regierungserkl
ab, über die wir oben berichieten.

was Streſemann (D. Vpt') bittet, dem Ausſchuß für aus
elegenheiten Gelegenheit zu geben eingehend Stelen Londouer Verhandlungen zu nehmen

hie dahin das Haus nicht mit einer Beſprechung zu befaſſen.
u b Criſpien (N. S.) proteſtiert dagegen und verlangt ſo

rtige Beſprechung. Durch geheimes Verhandeln ſei
ſert Fenug Unheil angerichtet. Mit den Auslaſſungen des
Fidelangzlers ſei ſeine Parter nicht einder ſtanden.
J Dr. Levi (Komm.) ſchließt ſich dem an. Der Reichs

e habe wiederum verſucht, die nationalen Hehzer aufzu
und die Schuld am Kriege abguwälzenbe Müller-Franken (Soz.): Angeſichts der Lage würde es

eder im Jnland noch im Auslande verſtanden werden,
n der Reichskanzler geſchwiegen hätte. Wir werden natür ich
Kieg nheit haben müſſen, ausführlich über die Frage zu ſprechen,
et von einem Begraben im Ausſchuß kann keine Rede ſein.

geutige Debatte ohne Anweſenheit des Mini-
ers Simons hat keinen Zweck. Deshalb ſchließe ich

dem Antrag Streſemann an.Abg. Criſpien (U. S.) meint, im Auslande werde nur der
endruc verflärkt werden, als lebe der deutſche Militarismus

er Antrag Criſpien auf ſofortie Eröffnung der De
hatte wird gegen die äußerſte Linke abgelehnt desgleichen
er Antrag, erſt das Plenum vor dem Ausſchuß mit der Ange
ſgenheit zu befaſſen.

Das Haus erledigt kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Schulz-Bromberg (Deutſchnat.)

der gegen den Wortlaut und den Geiſt des Friedensver-
verſtoßenden bevorſtehenden Aus weiſung poli-

ſiſcher Führer und Staatsbeamten, die ſich national
ſetätigen, aus den beſetzten Gebieten erwidert
wirkl. Geh. Rat Graf Adelmann, daß nach den Feſtſtellungen
es Reichskommiſſars dieſe Beſürchtungen unbegründet ſeien.

Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfeß zur Ent
lſung der Gerichte.

Abg. Leuthänſer (D. Vpt) bittet, das Geſetz nicht durch die
gereinnahme der weiblichen Schöffen und Geſcktvorenen zu be
jſten. Nach dem angenommenen Antrag dürften die Frauen
an ſolches Amt nicht einmal ablehnen.

Abg. Gräf (Deutſchnat.) ſchließt ſich dem an und meint, die
ghſtimmung in der zweiten Leſung habe nur eine Zufalls-
nehrheit b deutet. Beim Jugendgerichtégeſetz werde
Gelegenheit ſein. auf dieſe Frage zurückzukommen.

Abg. Frau Dransfeld (Ztr.) Für uns Frauen erſcheint es
wiwendig ouch in der Rechtspflege der Frauen einzu
reten. Der Antrag Hoffmann- Roſenfeld iſt nur
flicwerk. In dies Geſetz gehört er nicht. Sollte er aber
och endgültig angenommen werden, wird es trotzdem nicht mög
ſich ſein, ihn ſchon für dieſes Jahr in die Praris umzufetzen.

Abg. Frau Lüders (Dem.)): Von der Forderung der Zu
laſung zum Schöffen- und Geſchwornengmt gehen die Frauen
nicht mehr ab. Wir können von einer Abſetzung dieſer Forde
rung bei dieſem Giſetz nur dann reden wenn uns die Regierung
händige Zuſicherungen über den Zeitpunkt der Durch
führung des Geſetzes gibt.

Abg. Frau Pfülf (Soz.) hält an dem Geſetz feſt. Gerade die
Teilnahme der Frauen werde ein Gegengewicht gegen die ſich
ausbreitende Scham loſigkeit ſein und berufen ſein, hier helfend
zu wirken. Daß der Frau ein Ablehnungsrecht genau wie den
Rännern gegeben werden muß, iſt klar.

Juſtizminiſter Heintze erklärt, politiſch ſtehe die Zu
Rkleſſung der Frauen zum Schöffenamt ffeſt, es

frage ſich nur, ob für dies Geſetz oder ſpäter. Eine Annahme
des Antrages Leuthäufer würde die Sache nicht verzögern ſie
vielmehr in das richtige Gleis bringen. Schon in wenigen
Vohen werde er eine Vorlage einbringen, ſo daß die Zulaſſung
ſhon im nächſten Jahr erfolgen könne.

Abg. Frau Oheimp (d. Vpt.) ſtell: ſich auf den Boden des
Antrags Leuthäuſer. Viel beſſer ſei es, joenn die Frauen
auf die Männer erzieheriſch einwirken würden, damit würde der
Vürde des Hauſes mehr gedient werden.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Es ſcheint dem Redner immer
harer, daß ſämtliche bürgerliche Parteien geſonnen ſeien, das
drauenrecht einſtweilen zu begraben. Ueber Frau Abg.
Lüder s wundere er fich hierbei am meiſten. TDoß die Männer
bei der dritten Leſung umfallen würden, habe er erwar.et, von
den Foauen aber ſei er enttäuſcht.

Inzwiſchen iſt ein Antrag der Sozialdemokraken
zur Entſchließung Leuthäuſer eingegangen: Die Rogierung
wird erſucht, einen Geſetzenzwurf vorzubereiten, der den freier

r Zugnra r e ht rend di tſchließung Leuthäuſer lediglich den
Zugang öffnen will.

Abg. Frau Zietz (U. S.): Alles, was die bürgerlichen Par
ken früher den Frauen verſprachen, ſei nicht „ehalten worden.
Immer mußte das Schamgefühl für alle Einzwände herhalten
In anderen Ländern gib: es ſchon lange weibliche Geſchworene,

Abg. Fries (Komm.) wirft der Frau Dransfeld (Z3)
daß ſie, die ihr Mandat den Frauen verdonke, das Recht

der Frauen mit Füßen trete. Redner plaidiert für das Feſt
holten an den BVeſchlüſſen zweiter Leſung.

Abg. Brodauf (Dem.): Von einem Umfall weiner Fraktion

hen Mittwoch wo wir uns gegen die Erklärung des Reichs
mmiters auslaſſen mußten, die ſo klang als jollte die Sachr
bald geklärt werden. Der Antrag Adolf Hoffmann
berſpricht keine prakliſche Löſung. Wir haben uns ſtets für die
Zulaſſung der Frauen erklärt und bleiben auch jetzt dabei. Den

Adolf Hoffmanns halten wir aber nicht für den rich
n 9
Damit ſchließt die Ausſprache.
Der Antrag Leuthäuſer (D. Vpt.) und Genoſſen,

r die Zulaſſung der Frauen als Schöffen und
Keſchworene wieder aus dem Geſetz ſtreichen will, wird
in namentlicher Abſtimmung mit 183 gegen 146 Stimmen an-
zenommen. (Pfuirufe bei den Kommuniſten.) Angenom-
zen wird die Entſchließung desſelben Antragſtellers, in der die
egierun r wird, ſchleunigſt einen Geſetzentwurf einzu
ngen, der den Frauen den Zugang zum Schöffen- und Ge

ſhworenengericht öffnet.
Das Geſetz wird gegen die Stimmen der Unabhängigen und
muniſten angenommen, dazu die Entſchließung auf Rege-

lung des Güteverfahrens. Abgelehnt wird eine Entſchließung
der Abgeordneten Frau Behm (Deutſchn.), die die Zulaſſung

Frauen als Mitglieder des Vorſtandes und der Ausſchüſſe
Innungen fordert.
Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsſchatzmini
ums wird hierauf fortgeſetzt.
bg. Rahmann (S.): Wir begrüßen den Abbau der

Zriegsgeſellſchaften. Der Tätigkeit des Miniſters
ſehen wir mit Mißt über. Beſonders ven t zie un führe z Tett egeſerer er neue

e ein der Freunde dere
z d Herrn Stinnes. n e

r das kommunale mer Elektrigitätswerk tn ſeine

bnn keine Rede ſein Die Lage iſt heute ganz anders aus am

z jedengitätawerte Spremberg, Zſcharnewitz und Lautg ſowie für de

vrauchen wir mehr als den juriſtiſchen Verwaltungsbeamten den
deutſchen Techniker. Die ganze RechtsPflegepreſſe hat den Mi-
niſter gefeiert wegen ſeiner Haltung zum Kahnvertrag. Jm
Ausſchuß ſprach der Miniſter über die Reichewerke ganz anders
ais geſtern hier im Hauſe. Der Miniſter ſollte dafür ſorgen, daß
er künftig beſſer unterrichtet wird. Die Regierung ſollte die Reichs
betriebe durch Aufträge größter Art nach Möglichkeit unter
ſtützen. Auch die Deutſchen Werke gehören dazu. Der Angriff
auf den früheren Wirtſchaftsminiſter Schmidt iſt völlig unbe
gründet.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt,

weitere Titel.
Das Haus vertagt ſich auf morgen mittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Interpellation Aderholt und Fortſehung der

Etatsberatung.

Halle, 9. März.
„Die vorrömiſche Eiſenzeit“ lautete das Thema, über das

geſtern abend Direktor ialaſſiſtent Dr. Schul z im Wander-
verern für Vorgeſchichte ſprach. Um das Jahr 800 v. Chr.
zeigt die Kaltur in Norddeutſch.and ein ganz anderes Ausſehen
als während der Bronzezeit. Es iſt eine Verarmung eingetre. en.
Grabbeigaben ſind ſparlich und es herrſcht Metallmangel. Man
brachte das in Veziehung mit einer Klimaverſchl und
einer damit verbundenen Auszvanderung. Sicher iſt das jedoch
nicht. Zur ſelben Zeit wurden die reichen Schweizer Pfahlbauen
ganz plötzlich verlaſſen und der in den Oſtalpen in hoher Büte
ſreh. de Kupſerbergoau abgebrochen. Ob das Folgen kriegeriſcher
Ereigniſſe waren, weiß man nicht, aber es iſt auffällig, daß zur
gleichen Zeit die Dorer in Griechenland einfielen. Der Nickel
gehalt des nordeuropäiſchen Kupfers beweiſt, daß man das elbe
aus Mitteleuropa einführte. Mit der Auſgabe des Bergbaus
wurde nun dex Norden ſeiner wichtigſten Metallquelle beraubt,
die bronzezeitliche Kultur mußte demnach zuſammenbrechen.
Während in der jüngeren Brongezeit die Priegnitz ein Kultur
zentrum war, wurde dies ſpäter mehr und mehr das Weichſel
gebiet. Die Funde beweiſen, daß hier die Metalleinfuhr fortbe
ſtand. Um 800 drangen üler den Rhein Völkerſchwärme mit
einer reich n Kultur. Ueber Taunus, Werra und Fulda erreich-
ten ſie etwa um 600 das Saalegebiet. Es waren meiſt Viehzüch-
ter und Jäger, die wenig Ackerbau trieben. Sie wohnten fried-
lich neben der anſäſſigen Bevölkerung und wurden allmählich

ſodann einige

von ihr aufgeſocen. Vermutlich waren es Kelten. Die Kelten
ſelbſt entwickelten im Lauſe der Zeit eine ſehr reiche Kultur
(durch die gricchiſche Kolonie Maſſilia b einſlußt). as nun
das Eiſen anlangt, ſo iſt ſein Auftreten in Europa und Aegypten
etwa g'eichzeitig. Zu den Germanen kam es wahrſcheinlich von
Oſten (von den ſogen. Jllyriern). Bald lernte man ſeine Ge
winnung kennen; Funde von Schmelzsfen ſprechen dafür. Die
Kultur nahm einen mächtigen Aufſchwung. Es brach eine
kriegeriſche Zeit an. Das Eiſen diente meiſt zur Herſtellung von
Waffen. Wir hoben jetzt die Germanen vor uns, die geren die
Kelten zu Felde zogen und die Römer in Schrecken ſetzten. G H.

Ein Miſſionsvortrag über: „Aus der Miſſions-
arbeit in der Südſee (Karolinen)“ wied vom Herrn
Miſſionar Paſtor Uhlig, Liebenzell, am Donnerstag, den
10. d. M., abends 8 Uhr im Gemeinſchaftsſaale, Mar-
garetenſtraße 5, abgehalten werden, wozu jedermann herzlich
eingeladen iſt.

—[m„ ,Q,—

FamilienNachrichten.
Serlobungen: Elsbeth Flaſchel mit Otto Rehſe.

Flora Garz mit Oberleuinant a. D. Conrad Seibt.
Todesfälle: Am 5. März Kaufmann Karl Braumann.

Am 7. März Bahnhofsvorſteher a. D Adolf Meißner im
69. Lebensjahr. Am 6. März Lademeiſter a. D. Johann Karl
Rockendorf im 79. Lebensjahr.

Volkswirtschaft
Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis,

leben. Die Deputation beſchloß eine Ausbeute von 109
(i. V. 150) Mark zur Verteilung vorzuſchlagen. Die Ausbeute
ſoll ſchon im April gezahlt werden.

x Manssfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis-
leben. Der der Gewertſchaft gehörige Kaliſchaoch Cl. hie bat
durch die Kaliprüfungsſtelle von 1. Dezember 1920 ab einen
Zuſchlag zur Beteilqungsziffer des Kaliwerkes Wolfshall n
Höhe von 10 Prozent der durchſchnittlichen Beteiligungsziffe:
aller Kaliwerke erhalten.

Die Maſchinenfabrik Schulze K Naumann in Köthen
feierte ihr 25jähriges Beſtehen. Das weltbekannte Sz ezial
fabrikat der Firma ſind die „S C N“-Trägerſchneide maſchinen.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Jn der Verwaltungsratsſitzung wurde der Jntereſjſenve r-
einigungsvertrag mit der Gelſenkirchener Bergwerks- und
Hütten Akt. -Geſ., der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks- und
Hüt.en-Akt.-Geſ. und der Simens-Rheinelbe-Schuckert- Union
G. m. b. H., genehmigt, zu deſſen Abſchluß die auf den 23. März
1921 einberufene Generaverſammlung den Vorſtand ermäch-
tigen ſoll ner wurde der Rechnungsabſchluß über dieſes
Zwiſchengeſchäftsjahr vorgelegt. Danach verbleibt na l. Ah
ſchreibumgen von 28388 000 Mark einſchließlich des Vorkragesvom Vorjahr von 2 492 000 Mark ein Reingewinn von s 340 ſo

Mark. Der Verwaltungsrat beſchloß, der Generalverſanmlung
die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent für das kurze
Zwiſchengeſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Internationale Petroleum-Union. Die Verhansiunger.
welche ſeit einer Reihe von Monaten zwiſchen der Grurpe der
führenden deutſchen Petroleum-Geſellſchaften einerſei. s und
einer durch franzöſiſches Kapital vertretenen Gruppe rumdarrer
Petroleuw- Unternehmen in Polen und den öſterreich-
iſſchen Nackfolgeſtagaten andererſeits zu dem Zwecke der
Zuſammenfaung der beiderſeitigen Jn:ereſſen gepflogen worden
ſind, haben dazu geführt. daß am 1. März 1921 in Zürick unter
der Firma Internationale Petroleum-Un on ar
aründer worden iſt. Das Kapital der neu gegründeten Geſell
ſchaft beträg: 210 Millionen Schw. Fr. Die neue Geſellſcha'.
verfügt durch Erwerb aus der Hand von Groß Aktionären unter
anderem über 75 Prozent des kürzlich auf 100 Millionen Mack
erhöhten Kapitals der Deutſchen Erdöl-Akt.-Geſ., Berlin, ſowie
über 75 Prozent des eheſtens auf 150 Millionen franz Fr. zu
erhöhenden Kapials der Sociéé des Pétroles de Dabrowa,
Paris. die ihrerſeits wieder Jnhaberin der Mehrheit des Geſell
ſchaftskapitalz der Galiziſchen Karpathen Petroleum Aft.-Ger
vormals Bergbheim u. Mar Garvey und der „Schodnica“, Akt.
Geoſ. für Petroleum Jnduſtrie.

Anrsl.au mitteldeutſcher Braunkfohlen-Elettrizitätswerke und
füddeutſcher Waſſerwerke. Wie wir erfahren ſind die Koſten
des Reiches für dieſe Zwecke guf 1029 Millionen Matk veran
fchlagt, o denen dishet iaageſamt Milliarde dewillig
r d im Häuvhelt für 1920 nut 250 NMillvnen

für die dtefer Baucen angefordert wurde wied
das Reicheſchatzminiſterium in dieſem Jahre rund 406 Millfonen

Davon werden für Erweiter der Elet. ti

Bau der Anterſtation Friedrichsfeſde 108 Millionen Mark en
geſetzt, für den Bau mitteldeutſcher Hauptleitungen 25 Mill.
Mark.

Reichsbankausweis. Der Ausweis der Reichsbank vom
28. Februar läßt im weſentlichen im Zuſammenhang mit der
Befriedigung des Ultimobedarfs eine außerordentlich ke An
ſpannung der Bank erkennen. Die geſamte zinstragende Ka
pitalanlage hat ſich infolge der Jnanſpruchnahme erheblicher
Kredite durch Reich und Private um 5137,5 Millionen Mark auf
56 648,6 Millionen Mark vermehrt. Die Zunahme der bank-
mäßigen Deckung für ſich allein genommen ſtellte ſich auf
5451,5 Millionen Mark, wodurch ihre Summe auf 56 451,3 Mil
lionen Mark angewachſen iſt. Der größere Teil des Gegenwertes
der ig, Anſpruch genommenen Kredite iſt der Bank auf den
Konten der fremden Gelder belaſſen worden; dieſe weiſen eine

um 8627,2 Millionen Mark auf 17357,1 Millionen
ark auf. Die Abflüſſe an Zahlungsmitteln (Reichsbanknoten

und Darlehnskaſſenſcheinen) betrugen in der Ultimowoche 1975,6
Millionen Mark gegen 1769,5 Millionen Mark in der ent-
ſprechenden Woche des Vorjahres. Jm einzelnen hat diesmal
der Notenumlauf um 1907,1 Millionen Mark auf 67 427,0 Mil
lionen Mark, der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 68,5
Millionen Mark auf 10754,9 Millionen Mark zugenommen.
Bei den Darlehnskaſſen wurden 235,9 Millionen Mark an Kre
diten neu beanſprucht, ſo daß der geſamte Darlenhsbeſtand auf
32 806,5 Millionen Mark anſtieg. Da der Reichsbank ein dieſer
Zunahme entſprechender Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen über
geben wurde, und ſie anderſeits, wie erwähnt, 685 Millionen
Mark dem Verkehr zuführen mußte, zeigt ihr eigener Beſtand
an Darlehnskaſſenſcheinen eine Vermehrung auf 21 931,1 Mil
lionen Mark.

Berliner Börfenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin 8. März Dem entgegen

der bisher von der Vörſe geheglen Hoffnung un doch erjolgten
Abbruch der Londoner Verhandlungen und die infolgedeſſen
eingerrerene Beſetzung von Düſſeldorf, Duisbarg und Ruhrort
nahm die Börſe vorerſt mit ziemlicher Ruhe und Gelaſſenheit
auf. Stärker reagiere der Deviſenmarkt, wo im Vormitags
verkehr bei kleinen Umſätzen fehr hohe Kurſe genannt worden
waren, die aber ſpäter nicht aufrecht erhalten werden konnten.

u der Widerſtandskraft der Börſe trug auch die gun behauptete
dal ung des Markkurſes im Auslande mit bei. Das Angebot
am Effektenmarkt war keineswegs beträch:lich, *and aber bei
der vorherrſchenden ſtarken Unluſt nur zu mäßig erniedrigtem
Kurs Aufnahme, ſodaß für die Mehrzahl er handelten
Papiere Kurseinbußen von 5--15, vereinzelt ron Prozent
und von 30 Prozent für die geſtern ſtark geſtiegenen Buderus-
aktien herauskamen. Feſte Haltung zeigten Vaiua- und Aus-
landswerte ſo Mextkaner. timore, Cangdda und TDeugſch
Ueberſeraktien. Ruſſiſche Renten und ruſſiſche Bonlakkien
hatten wieder itilleres Geſchäft, wobei erſtere ſich etwas niedriger
ſtellten. Heimiſche Renten waren gut behaupre, bis auf die
mäßige Abſch.pächung der alten preußiſchen Anlerhen.
Ver. auf bewirkte die ſtarke Zurückhaltung aller Kreiſe vom
ichäft nur geringe Verluſte.

Produkienbericht. Berlin, 8. März. Am Produkter mar
herrſchte infolge der politiſchen Vorgänge ziernlich allgemein
Zurückhaltung Jmmerhin beſtand bei dem medrigen Gebot
etwas mehr Kaufneigung, ohne daß aber erhebliche Anſchlüſſe
zuſtande kamen. Für Häülſenfrüchte ſind die Forderungen trotz
der im Lande befindlichen enormen Vorräte etwas erhöht
worden. Jn Mais war etwas Nachfrage für Märzliefe rung
vorhanden. Jn den übrigen Artikeln ha ſich dic Geſchäftslage
nicht verändert.

Berliner Prodnktenmarktprelfse.Nichtamtſiche Krmittelnngen er 20 e a Station.

8 März 7. März
Speiscerbsen. Viktorigerhsen 130— 140 130 140e 7 kleine e 2 e u a l D 125 120 125
P erdeen 105 112 115- 117
ins on 7 F.Poluschken 98 105 18 103Ackerhohnen

Wicken e e r 80 100 WLupinen. blang J o e 50—660S d gelbe m e 65—70 ce e cre eRühse n. 7 9 510 soeintaat 250 280 250Mohn e 9 a uHenfsaat
u w. u. ausländische hegeonauhirse mrockenschnitzel 50—58 50Tourſmelgese 47-—50 47--50
h wensaferscinlen-Melasse T hWo lose 21-23 2125(leeheun 7 7Stroh. drahtgeprebt'. 181 19 18 19gebündelt 18--19 18- 18Roggen-lIanostron Aal WRunkelrühben 78Mönrenu. r02 a veo evelhe nnd weiße 77 TMais, loko Hamburg bremen 146 145ver März 141 150T. eipriger Xotierongen. l einzig, ten 8 März
Chemnitzer Bank- l. eipziger Maſzſahbri 200.

verein I 290. Mansfelder Kuxoe. 4500.Leipziger Hypothe- Oclsnitzer Kuxeken- Bank 158, Pittler. Leipzig 437,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm- A.
Privathank 200. Priorität«mxt. -000.,Cröliwitzer Papier 500,Glauziger Zuckerfbr.] 287. Kiehbeckhier 1065.Gr. l eipziger do. Vorzugesaktien 14,Straßenbahn Kositzer Zuckerfabr. 330,Hallesche Zuckerraft 300. Rudeilsvurg er

Portland-Zement Zementfabrik 165.2Hugo Sechneider, Sacheenwerk. 97.Paunsdort 43.- Sonvermann 8Stier] -04,Körhistorfer Zukerf. 406, dtön Co. 502.Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle 175.75
garuspiunerei 4t9. UZ2immerm nn. Chemuital 255,

Berliner Hetallinotierungen:
Berlin. 8 Mara. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinnde-Kupter 98 Orig.-Hütten-Alumin. tin Walz-
152511550 iraht od. Drahtwaren

Orig.-Hütten-Weichblei 475480 Zinn Banen-dtraits-Billton
Orig.-Hütten-Rohvink 4400 450

im freien Verkehr 500 Hüttenzinntwin g. 99 3900
Remelted-Platten-Zink 370 Beinnickel (08-4 4200

Antimon (kegulus) 700Orig. -Hütten Alnmin. W-99
in gekerbten Biöek eher

270

Letzate Devisgcenkurse.

Silber in Barren, ca 900 feinkiir 1 kg 955 /965
Kletrolvtkupfer pertü00 kg 1792

Berlin. 7. März.

Brſissel-Antwerpen S2
briot

Italien 8Haupt chritiener He mar Dört wer
Serenrwonké r VLoluit Helmart Sötrcher: t ln Marie D.
Kraß Reſferfhaitdtz r Vollewierſchaz Vervigz n. Wo Hang Keiltsg
Ke den gejactren Abrigen eedaktionelrn Teil Erih Selld ein a

Agheigentet!: Banl Lerden, Ka in Lalie g. g.
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Kurs der Berner Börse vom 83. März.
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